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gung gemäß § 7 Abs. 5 der Anordnung Nr. 3 vom 
20. Juni 1956 über die Neuregelung des Saat- und 
Pflanzgutwesens (GBl. I S. 641) erteilt ist.

(3) Pflanzkartoffeln sind sortenecht, sortenrein, erd­
frei sowie sortiert zu liefern und vor Nässe zu schützen.

§ 13
Beurteilung von Mängeln bei der Abnahme 

durch den Besteller
(1) Für die Beurteilung von Mängeln ist der Standard 

für Pflanzkartoffeln zugrunde zu legen.
(2) Bei der Festsetzung der Minderwerte sind die im 

Standard festgelegten Mängelfreigrenzen vorher abzu­
ziehen. Im übrigen ist der Minderw’ert für die einzel­
nen Mängel entsprechend der Beeinträchtigung des 
Pflanzwertes auf Grund der im Standard festgelegten 
Minderungssätze zu errechnen.

(3) Die Abnahme darf vom Besteller aus Qualitäts­
gründen nur verweigert werden, wenn die gesamte 
Ladung vom Gutachter als Pflanzgut verworfen wird. 
Dies hat innerhalb der im § 14 Abs. 1 genannten Frist ^ 
zu erfolgen.

§ 14
Anzeige erkennbarer Mängel

(1) Erkennbare Mängel sind vom Besteller bei Liefe­
rungen aus dem für den Besteller zuständigen DSG- 
Handelsbereich dem Lieferer und bei Lieferungen aus 
anderen DSG-Handelsbereichen dem Lieferer und dem 
Dritten durch Gutachten nachzuweisen. Der Befund des 
Gutachtens ist innerhalb von 24 Stunden nach Ent­
gegennahme der Ware bei Lieferungen aus dem für den 
Besteller zuständigen DSG-Handelsbereich dem Liefe­
rer und bei Lieferungen aus anderen DSG-Handels­
bereichen dem Lieferer und dem Dritten telegrafisch 
anzuzeigen. Die Frist für die Mängelanzeige ist ge­
wahrt, wenn das Telegramm vor Ablauf der 24 Stun­
den aufgegeben wurde. Ist der Rat des Kreises trotz 
Durchführung aller erforderlichen Maßnahmen nicht 
in der Lage, einen Gutachter für die termingerechte 
Begutachtung zu stellen, so hat er unverzüglich dafür 
zu sorgen, daß ein Gutachter aus einem anderen Kreis 
die Begutachtung durchführt. In diesem Falle ver­
längert sich die Frist für die telegrafische Anzeige des 
Befundes des Gutachtens um 12 Stunden. Das Gut­
achten ist bei Lieferungen aus dem für den Besteller 
zuständigen DSG-Handelsbereich dem Lieferer und bei 
Lieferungen aus anderen DSG-Handelsbereichen dem 
Lieferer und dem Dritten innerhalb von 3 Tagen nach 
der Begutachtung in Abschrift zu übersenden. Bei 
Nichteinhaltung einer der genannten Fristen verliert 
der Besteller seine Rechte auf Forderung von Gewähr­
leistung, Vertragsstrafen und Ersatz des unmittelbaren 
Schadens.

(2) Die telegrafische Bekanntgabe des Befundes um­
faßt insbesondere folgende Angaben:

Nr. des Transportmittels,
Bezeichnung der Sorte und Stufe,
Name der Abgangsstation,
Bezeichnung des Lagerortes, sofern bereits entladen, 
Angabe der im Gutachten festgestellten Mängel, 
Minderungsprozente, 
evtl, festgelegter Verwendungszweck, 
festgelegter Sortierlohn gemäß Abs. 3.

Sind in der telegrafischen Bekanntgabe des Befundes 
eine oder mehrere Angaben nicht enthalten und machen 
sich telegrafische oder telefonische Rückfragen er­
forderlich, so hat der Besteller die hierdurch entstehen­
den Kosten zu tragen.

(3) Wird in Gutachten das Aussortieren der Ware 
festgelegt, so setzt der Gutachter den Sortierlohn je 
50 kg fest. Dieser Sortierlohn ist das Entgelt für die 
Arbeit des Sortierens. Er darf nur berechnet werden, 
wenn tatsächlich sortiert wurde.

(4) Pflanzkartoffeln, die durch den Gutachter zu 
Futter- oder Fabrikware erklärt worden sind, müssen 
vom Besteller unmittelbar einem Verarbeitungsbetrieb 
zugeführt werden, sofern die Frist für eine Überprü­
fung durch Schiedsgutachten verstrichen ist und eine 
Rückforderung durch den Lieferer innerhalb der glei­
chen Frist nicht vorliegt. Die Verrechnung erfolgt un­
mittelbar zwischen dem Lieferer und dem verarbeiten­
den Betrieb.

§ 15
Anzeige verborgener Mängel

(1) Verborgene Mängel sind Mängel der Sortenecht­
heit und Sortenreinheit.

(2) Der Besteller hat unverzüglich nach Feststellung 
des Mangels ein Feldbestandsgutachten gemäß § 16 Abs. 2 
fertigen zu lassen. Der Befund des Gutachtens ist dem 
Lieferer innerhalb 24 Stunden nach Begutachtung tele­
grafisch anzuzeigen. Das 'Gutachten ist dem Lieferer 
innerhalb von 3 Tagen nach Begutachtung in Abschrift 
zu übersenden. Bei Nichteinhaltung einer der genannten 
Fristen verliert der Besteller seine Rechte auf Forde­
rung von Gewährleistung, Vertragsstrafen und Ersatz 
des unmittelbaren Schadens.

(3) Der Mangel gilt auch noch nach Ablauf von 
6 Monaten nach Entgegennahme der Lieferung bis zur 
Blüte des Feldbestandes als rechtzeitig angezeigt, wenn 
die im Abs. 2 genannten Fristen eingehalten werden. 
Die Gewährleistungsfrist gilt insoweit als verlängert.

§ 16 
Begutachtung

(1) Empfangsgutachten:
Der Besteller hat bei dem für ihn zuständigen Rat des 
Kreises einen Gutachter anzufordern. Der Besteller hat 
die ihm vom Gutachter übergebene versiegelte Rück­
lageprobe bis zum Ablauf der für Schiedsgutachten 
festgelegten Frist aufzubewahren.

(2) Feldbestandsgutachten:
Verborgene Mängel sind durch eine Begutachtung im 
Feldbestand zu bestätigen. Dieses Gutachten ist vom 
Besteller unverzüglich nach Feststellung des Mangels 
bei dem Rat des Kreises zu beantragen, in dessen Be­
reich der Feldbestand liegt.

(3) Schiedsgutachten:
Liegt ein Empfangsgutachten vor, so ist der Dritte oder 
der Lieferer oder der Besteller berechtigt, innerhalb 
von 24 Stunden nach Eingang der telegrafischen Mit­
teilung über den Befund des Empfangsgutachtens bei 
dem für ihn zuständigen Rat des Bezirkes Schiedsgut­
achten zu beantragen und gleichzeitig die beantragte 
Schiedsbegutachtung den beteiligten Vertragspartnern 
unter Bekanntgabe des Namens des Gutachters und der 
Zeit seines Eintreffens am Lagerort telegrafisch anzu­
zeigen. Die Beteiligten am Handelsgeschäft sind berech­
tigt, während der Schiedsbegutachtung anwesend zu 
sein. Die durchzuführende Schiedsbegutachtung hat 
unter Hinzuziehung des Gutachters, der das Empfangs­
gutachten ausgefertigt hat, innerhalb weiterer 12 Stun­
den stattzufinden. Der Besteller hat dafür zu sorgen, 
daß dieser Gutachter rechtzeitig zur Schiedsbegut­
achtung ein trifft. Für Schiedsgutachten auf Feld­
bestandsgutachten gilt diese Regelung sinngemäß.


